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12-jähriger Radler verletzt
sich bei Autounfall
Zu einem Unfall mit einem leicht
verletzten Kind ist es am Montag
gegen 13.10 Uhr an der Münchner
Straße gekommen. Eine 18-Jähri-
ge aus Neuburg war mit ihrem Auto
auf der Münchener Straße in Rich-
tung Sudetenlandstraße unterwegs,
als sie nach links in die Neuhof-
straße einbiegen wollte. Zunächst
musste die Frau wegen Gegenver-
kehrs anhalten. Als sie losfuhr, kam
ihr auf dem linken Gehweg ein
Zwölfjähriger mit seinem Fahrrad
entgegen. Die 18-Jährige bremste
sofort, trotzdem konnte der Zwölf-
jährige eine Kollision nicht mehr
vermeiden. Der Junge fiel auf die
Motorhaube des Autos und ver-
letzte sich dabei leicht am Bein. Das
Kind entfernte sich zunächst von
der Unfallstelle, konnte aber durch
die Polizei ermittelt werden. Der
Sachschaden an beiden Fahrzeugen
beläuft sich auf 1500 Euro. (nr)

mindest von den Klamotten, die die
Models selbst noch übrig gelassen
hatten. Schließlich waren die Klei-
dungsstücke nicht willkürlich aus-
gesuchte, sondern heiß geliebte Tei-
le. Darum fiel es den Frauen offen-
sichtlich nicht schwer, beschwingt
und selbstbewusst den Gang entlang
zu gehen. Es wurde sich gedreht,
gelacht und ordentlich posiert. Die
Hände wurden in die Hüften ge-
stemmt und profimäßig in die Ka-
meras geblickt. Auch Christoph
Müller, der die Modenschau mode-
rierte, lobte die Damen. Es erforde-
re viel Mut, sich so dem Publikum
zu präsentieren. Dabei waren alle
Altersgruppen vertreten, von der
18- bis zur 80-Jährigen.

Am Dienstag ging die Moden-
schau bereits in die zweite Runde,
besonders erfreulich war für alle da-
bei, dass so viele Zuschauer gekom-
men waren. Um die 50 Menschen
wohnten der Präsentation bei, ins-
gesamt drei Mal so viele wie letztes
Jahr.

Woher kommt diese Begeiste-
rung für Gebrauchtware? Zum ei-
nen würden die Menschen bewuss-
ter leben, erklärt Müller. Das soziale
Gewissen drückt die Leute, wenn sie
beispielsweise Kinderarbeit durch
ihre Einkäufe unterstützen. Außer-
dem kann man mit wenig Geld abso-
lut modische Schnäppchen ergat-
tern, wie die Modenschau bewiesen
hatte.

Begeisterung wie die lässige Varia-
nte mit Hut, Trenchcoat und Le-
dersandalen. Auch das braune, knö-
chellange Dirndl mit langer Knopf-
leiste wurde gekonnt von einem
80-jährigen Model in Szene gesetzt.
Nicht zu verachten war der spitzen-
besetzte, taillierte Schlafanzugein-
teiler in hellblau.

Gemäß dem Motto „direkt vom
Model abkaufen“ wurde bei dem ein
oder anderem Stück direkt am Lauf-
steg nachgefragt: Was für eine Kon-
fektionsgröße hat diese Bluse? Kann
man das Oberteil kaufen? Oder: Ich
muss mir diese Tasche unbedingt
für später merken. Denn nach der
Schau ging es an den Verkauf. Zu-

Bei der Mode selbst gab es einiges
Kurioses zu entdecken. In insgesamt
60 Durchgängen konnten die Mode-
begeisterten und Schnäppchenjäger
nicht nur aufblasbare Rucksäcke,
sondern auch Flip-Flops mit wei-
cher Graseinlage, fellbespannte
Clogs oder ein Pandakostüm sehen.
Doch nicht nur unkonventionelle
Outfits gehörten zum Programm.
Unter den Themengebieten Fa-
sching, Freizeit, Eleganz, Tracht
und Schlafen war einiges an Kleider-
stücken und -kombinationen gebo-
ten.

Das schwarze Glitzerabendkleid
mit passendem grünen Schal und
Stöckelschuhen sorgte genauso für

VON LEA JÜNGLING

Neuburg Christoph Müller, Leiter
des Caritas-Zuverdienst-Projekts,
stellt gleich zu Beginn klar: „Eine
Kate Moss oder Heidi Klum gibt es
heute leider nicht zu sehen.“ Des-
wegen musste aber niemand ent-
täuscht sein, denn 19 Models aus
dem eigenen Haus führten gestern
individuelle Secondhandkreationen
im Caritasladen „Carlo“ vor.

Die Modelgruppe setzte sich zu-
sammen aus Mitarbeiterinnen der
Caritas und vier Verkäuferinnen,
die im Rahmen eines Therapieange-
bots der Caritas im „Carlo“ arbei-
ten. Auch hinter den Kulissen waren
Verkäuferinnen tätig, eine vor der
Kamera und fünf im Ankleideraum.

Model Margot Spaderna, Mitar-
beiterin der Caritas und Organisato-
rin der Veranstaltung, freute sich
über dieses Engagement. Die Frau-
en seien persönlich auf sie zugekom-
men, erzählt Spaderna. Denn die
Modenschau mache ihnen großen
Spaß. Und genau darum geht es. Die
Frauen, die teilweise schwere
Schicksalsschläge verkraften muss-
ten, sollen ihren Spaß haben. Sie sol-
len einer Beschäftigung nachgehen
und dabei selbstbewusst werden.
Dabei ihre Probleme zwar nicht
vergessen, jedoch besser ertragen
können. Und wie sollte das besser
gehen, als unter begeistertem Ap-
plaus bewundert zu werden?

Und hier: der aufblasbare Rucksack
Secondhand Nicht nur die Mode war außergewöhnlich bei einer Modenschau der Caritas,

sondern auch die Models waren ganz besondere Menschen

Die Models präsentierten sich und die

Klamotten mit sichtlicher Freude.
In der Caritas geht man mit Stil und gro-

ßer, gelber Tasche zum Einkauf.

Um die 50 Zuschauer fanden den Weg in das „Carlo“, den Secondhandladen der Ca-

ritas, als es hieß: Rein in die Klamotten und rauf auf den Laufsteg.

Absolutes Highlight: Ein aufblasbarer

Rucksack und Gras-Flip-Flops.

eins, Johannes Hagl. Er sprach von
Revierkämpfen in der Brunft, aber
auch davon, dass Holzarbeiter oder
Sportler das Wild beunruhigen kön-
nen. Als weitere Ursache für die vie-
len Unfälle machte Hagl den Ausbau
des Straßennetzes sowie zu hohes
Tempo an Gefahrenbereichen aus.
Als Gegenmaßnahmen nannte er
Duftzäune, Gefahrenzeichen, Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen, unat-
traktive Straßenränder oder Reflek-
toren. Er verwies auch auf eine
Wildwarn-App (www.wuidi.de).

Anschließend ließ Geschäftsfüh-
rer Peter Schulz das Jahr Revue pas-
sieren. Er listete die Sicherheitstrai-
nings auf, sei es für die Bundeswehr,
die Feuerwehren, das THW und
Fahranfänger. Jedoch bemängelte er
die Teilnahme von Senioren an ei-
nem Fahrsicherheitstraining, denn
bei zwei Kursen hätten nur zwölf
Senioren mitgemacht. (xh)

fer und die Verkehrssicherheit-Ak-
tionstage für zehnte Klassen, bei der
rund 1000 Schüler beteiligt waren.
Auch die Polizei schult jährlich zahl-
reiche Kinder.

Der Jugendverkehrserzieher der
Polizei, Winfried Schwarz, verwies
auf die Verkehrserziehung in 23
Kindergärten und 13 Schulen.

Polizeihauptkommissar Werner
Schade stellte den Teilnehmern die
regionale Unfallstatistik vor. Sein
Resümee: mehr Verkehrsunfälle
und Verletzte auf Bayerns Straßen.
Die Kernpunkte der bayerischen
Statistik gelten auch in Neuburg.
Schade erklärte, dass 1666 Unfälle
eine Steigerung von 11,8 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr bedeuten.
Schockierend sind für ihn die 81
Fahrradunfälle. Genauso wie die
vielen Wildunfälle.

Zu deren Ursachen referierte der
Vizevorsitzende des Jagdschutzver-

golf Süß im Jahr 2015 über 10000
ehrenamtliche Stunden.

Dieser eröffnete auch das Treffen
im Landratsamt und hob die Bedeu-
tung der Ehrenamtlichen hervor:
„In Zeiten immer knapper werden-
der finanzieller öffentlicher Mittel
kann die Verkehrssicherheit nicht
mehr allein die Aufgabe des Staates
und der Kommunen sein.“

Weiter skizzierte er die Schwer-
punkte der örtlichen Kreisverkehrs-
wacht im vergangenen Jahr. Er
nannte die Arbeit der Schulweghel-

Neuburg Mit dem Fahrsicherheits-
training „Könner durch Erfah-
rung“, 250 freiwilligen Schulweg-
helfern im Altlandkreis, Verkehrs-
erziehungen für Schüler, Eltern so-
wie Senioren, einem Schulbustrai-
ning oder Ausbildungen für Fahr-
radfahrer ist die Kreisverkehrs-
wacht zu einem Garant für mehr Si-
cherheit im Straßenverkehr gewor-
den.

Dies zeigte sich erneut bei der
Jahresversammlung. Insgesamt leis-
tete das Team um Vorsitzenden In-

Von Schulweghelfern und Wildwarn-Apps
Verkehrswacht Wie die Mitarbeiter die Straßen für alle sicherer machen wollen –

von Kindergartenkindern bis zu Senioren

Ehrungen bei der Kreisverkehrswacht (von links): Heinz-Jürgen Schermbach, Thomas

Felbier, Johannes Obermaier, Ingolf Süß, Winfried Schwarz, Ludwig Walter und Peter

Schulz. Foto: Xaver Habermeier

Zwei „Weiße Engel“
Ehrenamt Sepp Egerer und Klara Zeller

wurden gestern in München ausgezeichnet
Neuburg Gleich zwei Neuburger
sind gestern Abend in München
ausgezeichnet worden. Sepp Egerer
und Klara Zeller haben von Bayerns
Gesundheitsministerin Melanie
Huml einen „Weißen Engel“ erhal-
ten. Geehrt werden damit Men-
schen, die sich in besonderer Weise
ehrenamtlich im Bereich der Ge-
sundheit und Pflege engagieren.

Sepp Egerer und sein Team zau-
bern schon seit vielen Jahren kran-
ken Kindern ein Lächeln ins Ge-
sicht, wenn sie als Klinikclowns mit
ihren roten Nasen durch die Zim-

mer ziehen. Selbst in Afghanistan
hatte Egerer einen Einsatz in einem
Krankenhaus.

Klara Zeller ist der Kopf hinter
dem Kinderplanet in den Kliniken
St. Elisabeth. Sie organisiert ein
Team von rund 30 Frauen, die sich
ehrenamtlich um die Betreuung von
Kindern kümmern, die zu Besuch in
die Kliniken kommen. Seit knapp 15
Jahren engagiert sich die Neuburge-
rin beim Kinderplanet, der an jedem
Wochentag nachmittags geöffnet
hat und aus dem Krankenhaus nicht
mehr wegzudenken ist. (rilu)

Klara Zeller und Sepp Egerer haben aus den Händen von Ministerin Melanie Huml die

Auszeichnung „Weißer Engel“ erhalten. Foto: Ministerium

jährige ehemalige Leiter der Polizei-
inspektion Neuburg, Ludwig Walter.
● Langjährige, aktive Mitarbeit
im Vorstand: Peter Schulz, Winfried
Schwarz, Heinz-Jürgen Schermbach
und Thomas Felbier (xh)

Langjährige Mitglieder der Verkehrs-
wacht wurden bei der Jahresver-
sammlung geehrt:

● 35 Jahre: Johannes Obermaier.
● Besondere Verdienste: der lang-

Ehrungen bei der Verkehrswacht

Das Carlo ist der Gebrautwarenladen
der Caritas Neuburg-Schroben-
hausen. Dort kann man gespendete
Kleidungsstücke für alle Alters-
gruppen, aber auch Hausrat für we-
nig Geld einkaufen. Spenden kann
jeder, der möchte. Der Laden gehört
zum Zuverdienstprojekt des Ver-
bands, das Menschen mit Beeinträch-
tigungen eine Stelle als Verkäufer
anbietet. Dabei geht es darum, die-
sen Menschen ein Beschäftigungs-
angebot zu bieten. Die Öffnungszei-
ten sind Montag bis Freitag von 9
bis 17 Uhr.

Carlo

NEUBURG

Die Linke diskutiert über
ein Grundeinkommen
Beim offenen linken Gesprächskreis
heute um 19 Uhr im Hotel Kieferl
geht es um das Thema „Grundein-
kommen – eine neue Art von Ein-
kommen, bedingungslos für alle?“
Diskutiert werden die Fragen:
Bietet es mehr Möglichkeiten zu ei-
gener Initiative? Wie soll es be-
zahlt werden? Kann es eine Alterna-
tive zu Hartz IV bilden? (nr)

Telegramm

NEUBURG

Historischer Verein fährt
nach Schrobenhausen
Die Frühjahrsexkursion des Histo-
rischen Vereins Neuburg am
Samstag, 30. April, widmet sich
Franz von Lenbach in Schroben-
hausen. Einer Führung durch das
neu eröffnete Geburtshaus von
Lenbach folgt eine Kaffeepause und
ein anschließender Lichtbilder-
vortrag von Barbara Rödig mit dem
Titel: „Neues von Franz von Len-
bach“. Um 13 Uhr ist Abfahrt an der
Schlösslwiese, die Rückfahrt nach
Neuburg ist in etwa gegen 18 Uhr.

O Anmeldung bis spätestens 25. April
unter den Telefonnummern
0 84 31/4 93 34 oder 0 84 31/35 75.

NEUBURG

Anmeldung für die
Jubelkonfirmation
Die Christuskirche bittet Konfir-
manden aus den Jahren 1990 und
1991, sich bis spätestens 27. April
für die Silberne Konfirmation an-
zumelden, die am 1. Mai gefeiert
wird. Wer in diesem Jahr sein
Konfirmationsjubiläum feiert, auch
wenn er nicht in der Christuskir-
che konfirmiert wurde, kann sich
ebenfalls im Pfarrbüro unter der
Telefonnummer 08431/8366 mel-
den. (nr)

Neuburg Eine wilde Verfolgungsjagd
gab es am Montagabend gegen 22.30
Uhr in Neuburg am Parkbad. Die
Polizei Neuburg hatte einen Hin-
weis erhalten, dass sich in dieser Ge-
gend ein 22-Jähriger befindet, der
aus dem Bezirkskrankenhaus Haar
geflohen ist und per Haftbefehl ge-
sucht wird. Als der Gesuchte, der
nicht aus Neuburg stammt, auf dem
Parkplatz des Parkbads die Zivilbe-
amten sah, ergriff er sofort die
Flucht. Die anschließende Verfol-
gung, die einige Minuten dauerte,
erstreckte sich über den östlich an-
grenzenden Wald bis zur Grünauer
Straße. Dort durchquerte der
Flüchtige mehrere Anwesen, ehe er
nach rund einem Kilometer in ei-
nem Garten festgenommen werden
konnte. Da die Polizei nicht weiß,
ob der Geflüchtete in einigen
Grundstücken, die er durchquert
hat, Schäden angerichtet hat, bittet
sie die Anwohner, sich zu melden.
(nr)

O Aufruf Anwohner, die Schäden an ih-
ren Grundstücken feststellen konnten,
werden gebeten, sich bei der Polizei unter
0 84 31/67 11-0 zu melden.

Wilde
Verfolgungsjagd

 am Parkbad
Täter flüchtet, doch
Polizei war schneller

Aus dem Polizeibericht


